Abonnements für Lodz: 


Nahrlich 8 Nbl., Haldj. 4 NHL, vierte ll. 2 Nöl., monatlich 67 Kop. 
et) pränumerando. 


Auswärtige: 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 NEL. 70 Kop., 
wiertelfährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando, 


Preis eines Exemplats 5 Kop. 


‚ Abonnenenls-Einlndung, 


u 
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. Ju Hun blick auf den bevor» 
lebenden Quartalwechſel erlauben wir 
uns zu einem recht zahlreichen Abonnement auf 
1 „Lodzer Tageblatt“ ergebenſt einzu⸗ 
laden und gleichzeuig unſete geehrten Abon⸗ 
Munten zu erſuchen, daſſelbe in ihren Freundes⸗ 
Helien zu empfehlen, wogegen wir uns anderer: 
dle verbindlich machen, unſer Programm mög: 
ON zu erweltern und intereſſant zu geſtalten. 
N em wir gleichzeitig darauf aufmerkſam 
l daß wir mit dem 1. Oktober 
OR mit der Veröffentlichung der spannen. 
Nn ie wal Heſchche „Ein trugiſches Ge⸗ 
unit“ beginnen, bemerken wit noch, daß 
ſullüngen auf das „Lodzer Tageblatt“ 
0 unſeret Expedition, Diielnaſtraße Nr. 13, 
Jule in allen hleſigen Buchhandlungen und bei 
1 ja U. Andersch entgegen genommen 
ase rt auswärtigen Abon: 
W bitten wir um umgehende 
endung des Abonnements» 
tages, da wir nur in dieſem 
Falte für rechtzeitige Zuſtellung 
157 „Lodzer Tageblatt“ Gewähr 
K den können. 
Die Redaction 
des „Lodzer Tageblatt,“ 
Diielna⸗Straße Nr. 13. 


nul un Fr St. Petersburg 
— Der plögliche Tod des General⸗Lleute⸗ 
dune Bordowski, Kommandeur der 3. Garde⸗ 
fon, ift bereits berichtet worden. Der 
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Nachdruck verboten.) 


| Ii Iaumerfonne 
eee , Nebel 

* 1 von 
Sertrude Franke. 
Ani... . 
N Alb. Fortſetzung). 
m au Pr fragte ſie ſchläftig zurück, ſich 
pan den teibend, „ich hab' Dich geſucht den 
dacht pe mittag, Haſt Du den Köcher 


„Hanna fe rief er nun voll Entſetzen, 
* Deine Natel 5 | 
Ken Rind erſchrat nun auch m begann 
Nan "Nein Je ſchluchzte es, niemand weiß es. 
Jan, ie, Ich wollte gleich wieder nach 
bird zy und den Kohlweißling fangen. Nun 
nicht matter böſe ſein! — Ich konnte dich ja 
Mir graben und bin ſo weit gelaufen, daß 
60 Brig weh thaten. Und 8 
war ſo dunkel. Da eweint, 
ic anschl. Age age 
Mann fagte kein Wort mehr. Das 
Turm die Bruſt gedrückt, begann er in 
war fast n Lauf den Rackweg, Rodenwalde 
Jugtbor noch drei Stunden entfernt. Und 
Nahm wartete. Sit wartete ſeit dem 
die Selung mit jener verzehrenden Angſt, die 
wel Slunden zu Ewigkeiten dehnt. Und noch 
| Ark n rathloſer, hoffnungsarmer Ver⸗ 
Mit ve ein denen die gejcäftige Phantaſie 
Ullder Mamer Deutlichkeit ihre ſchwarzen 


dat anders eins furchtbarer marternder als 
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ſchwerer. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mannfkripte werden ncht zuruageſtel t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 
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In Warſchau: Rajehman & Frendler, Senatorsla 18; = 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Roh, 
für Reklamen 15 Kop., N 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge i * 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i / P. oder 


Juſerlions gebühr 25 


deren Filialen. 
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„Bapm. Auen unk“ bringt nun nähere De: 
tails über dieſes tragiſche Ende des bekannten 
ruſſiſchen Generals: Am 28. Auguſt früh Mor⸗ 
gens war Seine Majeſtät der Kaiſer in Luzk 
eingetroffen und begab ſich zur Revue der 
wolhyniſchen und kowelſchen Kolonnen. Die 
Truppen der 3. Garde⸗Diviſion hatten in der 
Front Auſſtellung genommen und an drr Flanke 
des, St, Petersburger Grenadier⸗Regiments bes 
ſand ſich der Dipiſions⸗Kommandeur, General⸗ 
Lieutenant Bordowski. Seine Majeſtät, der 
Kaiſer fuhr in Begleitung Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin in einem offenen Wagen an der Front 
vorüber und wurde von dem donnernden 
Hurrah der Mannſchaften begrüßt. Bei der 
Brücke hatte General Bordowski das Glück, 
den Allerhöchſten Dank Seiner Mafjeſtät zu 
hören und ritt ſodann zur Flanke ſeiner Dis 
viſion zurück, während Seine Majeſtät die Front 
weiter abſuhr. Gleich darauf näherte ſich der 
Front der Wagen S. K. H. des Großfürſten 
Wladimir Alexandrowitſch, der den General 
Bordowski mit den Worken „Ich grüße den 
Chef der Garde⸗Diviſion“ begrüßte. Der Ge⸗ 
neral antwortete jedoch nicht, hob nicht einmal 
die Hand zu der Mütze, er ſchwankte auf dem 
Pferde und ſtürzte von demſelben in die Arme 
der herbeigeſprungenen Offiziere S. K. H. 
der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch ver⸗ 
ließ jofort den Wagen und eilte auf den Ge⸗ 
neral zu. Derſelbe war aber bereits eine 
Leiche; ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Im Wagen S. K. H. wurde 
die Leiche ins nächſte Haus gebracht, um ſpäter 
nach Warſchau übergeführt zu werden. 

— Dem Gerücht von einem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag gegenüber, der dem⸗ 
nächſt abgeſchloſſen werden ſollte, verhält ſich, 
wie wir in der deut. „St. Pet. Ztg.“ leſen, 
gleich den „Iler. BB n.“, auch der „Cobra“ 
recht ablehnend. 

Nach einer längeren Auseinanderſetzung 
der wahren Bedeutung von Handelstraktaten, 


Immer elliger trieb dleſer Gedanke den Mann 
vorwärts durch die Nacht. Es ſchien ihm ſchon 
ein köſtlicher Gewinn, wenn er eine Viertel⸗ 
ſtunde, ein paar Minuten dieſer Qual ihr er⸗ 
ſparen konnte. Die Laſt, die ihm erſt ſeder⸗ 
leicht geſchienen, bedünkte ihn ſchwerer und 
Der Schweiß rann ihm von der 
Stirn, ſein Herz klopfte bis hoch in den Hals 
hinein, die keuchende Lunge brachte in ſchmerz⸗ 
haften, zitternden Stößen dem Athem mühſam 
aus und ein. Oft war's ihm, als müſſe er 
zu Boden ſinken und das über alle ſeine Kräfte 
arbeitende Herz ſtillſtehen. Aber es that immer 
weiter ſeine Schuldigkeit. Einen Augenblick 
wohl lehnte er gegen einen Stamm; aber dann 
ſah er wieder Ingeborgs dumpfes Hinbrüten, 
ihre ruheloſe Angſt. Und das Kind hatte ihn 
geſucht. Sein Verſprechen hatte es in die Ge⸗ 
ſahr gelockt! Das trieb ihn, wenn ſeine Kräfte 
ſchwinden wollten, empor, wie der zerfleiſchende 
Sporn das Roß zu letzter Aufbietung ſeiner 
Kräfte treibt. 

Er hatte des Weges nicht acht gehabt. 
Mitten durch die Stangen, zwiſchen denen nur 
ſpärliches Unterholz wuchs, bahnte er ſich ſei⸗ 
nen Pfad, ungefähr der Richtung folgend, in 
der das Städchen liegen mußte. 

Jetzt dröhnte es laut und hallend aus 
der Tiefe herauf, zwölf eherne Schläge: Mit⸗ 
ternacht. Er war auf dem rechten Pfad. In 
der Ferne blitzte ein verlorenes Lichtlein und 
jetzt tönte auch durch den Aufruhr ſeines 
Blutes, das Hämmern ſeiner Schläfen ein ge⸗ 
ſchwätziges Murmeln und Gurgeln. Das war 


der Fluß. Er ging gerade auf ihn los. Da 


rann er, dunkel unheimlich, voll Eile ſeinem 
ſernen Ziele zu. Doch wo war die Brücke? 
Er war zu weit nach rechts gerathen. 

Es war jetzt Nacht. Di Sterne blickten 


die nur dann abgeſchloſſen werden dürften, 
wenn ſie wirklich vortheilhaft ſind, ſucht er 
dann nachzuweiſen, daß Rußland an einem 
Handelsvertrage mit Deutſchland nichts gelegen 
ſein könne. Seine geographiſche Lage ermögliche 
es ihm, ohne Deutſchland auszukommen, wäh⸗ 
rend dieſes auf den ruſſiſchen Getreidemarkt 
angewieſen ſei; die induſtrielle Arbeit beider 
Länder ſei gar verſchleden, und vor Allem 
dürfte man nicht vergeſſen, daß es bei den 
Deutſchen zu einem hiſtoriſchen Axiom gewor⸗ 
den, Rußland möglichſt auszunützen, ohne ſelbſt 
ihm Vortheile zu gewähren. Der Standpunkt 
würde natürlich auch bei der Abſchließung eines 
Handelsvertrages mit Rußland maßgebend ſein. 
Daher wäre es weit vortheilhafter, ohne Handels⸗ 
vertrag zu bleiben und ſich in Bezug auf Re⸗ 
gelung ſeiner Handelsverbindungen vollſſändige 
Aktionsfreiheit zu wahren, um die jedes maligen 
Zeitverhältnifje und Bedürfniſſe gehörig in 
Betracht zu ziehen. N 

— Mit Bezug, darauf, daß im Jahre 
1892 der Termin für die Handelstraktate, welche 
Nußlaad mit den auswärtigen Mächten. abge» 
ſchloſſen hat, abgelaufen iſt, wird augenblicklich 
eine Sammlung dieſer Traktate für den Druck 
zuſammengeſtellt. Es iſt beſchloſſen, alle über 
haupt von Rußland mit auswärtigen Mächten 
geſchloſſene Handelsperträge zu ſammeln. 

— Im Jahre 1881 war, wie man dem 
„Puxckiü. Bbcruuse* aus St. Petersburg 
ſchreibt, vom Miniſterſum des Innern ein 
Circulär an die Adminiſt ratipfbehörden erlaſſen, 
bei Eintreibung der Abgaben und Steuerrlick⸗ 
fände von Bauern das Mittel der Verauctio⸗ 
nirung des bäuerlichen Beſitzthums mit äußer⸗ 
ſter Vorſicht anzuwenden, namentlich Vieh und 
Pferde nur in den dringendſten Fällen als 
Waffe gegen etwaige Hartnäckigkeit der Bauern 
zum Verkauf zu beſtimmen und unter keiner 
Bedingung den Verkauf in allen ſolchen Fällen 
zuzulaſſen, wo es möglich iſt, eine Erſchöpfung 
der Zahlungsfähigkeit der Bepölkerung anzu⸗ 


mel — ein Hohn auf den gehetzten Menſchen, 
der am Ufer hin und her irrte. Die Brücke fand 
er nicht. Nun wollte ex plötzlich verzagen, 
ſeine zitternde Kniee ſanken zuſammen. „Ver⸗ 
enden, wie ein zu Tode gehetztes Wild!“ dachte 
er noch, und die Schatten der Bewußtloſigkeit 
wollten ſich über ſein Haupt ſenken. Doch da 
trieb es ihm von neuem empor. 

„Dem Raube fügten Sie — das Häß⸗ 
lichſte am Manne — dle Feigheit hinzu. — 
Heute noch denke ich an Sie mit den Schauern, 
die ein verderbenbringender, unhellvoller Dämon 
uns einflößt.“ — Dieſe Worte aus Ingeborgs 
Briefe, mit freſſender Schärfe in feine Seele geäßt, 
vermochten noch einmal ſeine verſagenden Kräfte 
anzuſtacheln. Nun, es war ſicherer Tod, den 
ſchweißgebadeten Körper in das kalte Waſſer 
zu tauchen — aber was gab er um ſein ver⸗ 
ſehltes Leben! Ingeborg, die er beraubt, ihr 
Theuerſtes retten — mit ſeinem Leben die 
Schuld ſühnen, die ſie nicht vergeben — das 
wollte er! 575 

Ohne Beſinnen ſprang er, das Kind hoch 
emporhaltend, in die Fluth. Das kalte Waſſer 
drang bis an ſeine in rinnenden Schweiß ge⸗ 
tauchte Bruſt. Ein furchtbarer Schwindel — 
ein Stillſtehen all der raſend arbeitenden Ma⸗ 
ſchinen in ihm — dann wieder ein langſames 
Einſetzen des verſchlungenen Räderwerkes, das 
ſein Leben bedeutete. * 

Der Fluß war nicht breit, er war hindurch. 
Nur noch Minuten, und er hatte ſein Ziel er⸗ 
reicht. Er ging jetzt langſamer. Es war ſon⸗ 
derbar ruhig und kalt in ihm. Die Zähne 
klapperten ihm, die naſſen Kleider hauchten 
Eiſesſchauer in ſeine Glieder aus. be 

Am Ende der Allee ſchimmerte helles Licht. 
Aus allen Fenſtern ſtrahlte es, als wenn eln 
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nehmen. Dieſes Circulär ei bis zut ‚Ernene 
nung der Steuerinſpectoren genau beobachtet 
warden und habe vielſachen Nutzen gebracht; 


mit Ernennung der Steuerinſpectoren aber jei, 


es anders geworden. Anläßlich deſſen wäre 


Eier die Verfügung über die genaue, 


Erfüllung des genannten Eirculärs ergangen. 
— Die ruſſiſche Valuta. Der 
„Berl. Börſ.⸗Cour,“ ſchrelbt in ſeinem Abend» 
blatt vom 20. September: Bel den Erör⸗ 
terungen über die rapide Steigerung. der ruſſt⸗ 
ſchen Valuta und der Abſicht, die Goldwährung 
einzuführen, {ft von vielen Seiten niit 1 
derem Nachdruck darauf hingewieſen worden, 
daß dieſe Kursſteigerung den ruſſiſchen Export 
in empfindlichſter Weile ſchäpigen müſſe, und 
daß dieſe Schädigung bei Einführung der Gold⸗ 
währung eine unerträgliche fein würde. Jett 
veröffentlicht der „Ilpasureaserzeuuyä Bier- 
unnb“ an hetvorra gender Stelle den Bericht de 
Londoner Agenten des Finanzminſſteriums vom 
6. September, in welchem dargelegt witd, d 5 
der ruſſiſche Export, weit davon entfernt, , 1155 
der Steigerung der Valulg zu leiden, troß der 
Steigerung gute Entwickelung "neben une, 
Der Bericht laufet in ſeinem hierauf bezüglichen 
erſten Theile wörtlich: „Die engliſchen Zeltungen 
behaupten, daß die jetzige Höhe unferes Kurſes 
Sun e und Exporteure ſehr beun⸗ 
ruhige. Abgeſehen 16 67 daß die Werthſtel⸗ 
gerung unſerer Balufa im Allgemeinen höchſt 
erfceulich ſſt, kann man nicht umhin, zu bes 
merken, daß ſie auch für den Getrelde⸗Export 
i Beſonderen keine Befürchtungen eee 
Die Kursſteſgerung iſt ſchon polſſtändig bei der 
Berechnung der hieſigen Märkte angenommen, und 
man iſt bier vorbereitet, | r unſeten Weizen einen 
höheren Preis zu zahlen. Die Kursſteigerung mu 
größtentheils der letztzeltigen Peeiserhöͤhung 
des ſüdruſſiſchen Welzens eee werden. 
Man nehme h B. die Kursänderung auf der 
Börſe von Odeſſa, dem Centrum, 0 is 
lichen Getreſdehandels. Am 31. Juli war der 
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Feſt gefelert würde. Er ſah dunkle Geſtalten 
eine und ausgehen. Ein kleines Männchen mit 
hoher, ſonderbarer Mütze, einem langen Spleß. 
einem alten Mantel mit Doppelkragen und 
kleinem Blendlaternchen kam eben aus de in 
Lichtſchein, den die Fenſter welt auf die Straße 
warfen. Er ſetzte das Horn an und ln 
laut und nachdriſcklict. 59. 
Viktor ſtellte das erwachende Kind auf 
den Boden und dehnte ſtöhnend die gelähmten 
f b „ En ern. irren 
„Heda 1“ ftieß er heiſer heraus, „Wächte 
Hier iſt das Kind!“ f a 425 Mn ER 15 
„Dann blickte er, einen Stamm umklam⸗ 
mernd, dem auf das Haus zu Schreitenden mit 
ſtartem Blicke nach. Nun war die ſchwarze 
Geſtalt verſchwunden und etzt — ein Schrei, 
ſo ſeltſam durchpringend, daß ſich des Lau⸗ 
ſchenden Haar emporſträubte. Wie Beryesla 
fiel es von feiner Bruſt. Ein maltes Lächeln 
flog über ſein Geſicht, das ein ſchwacher Wider 
ſchein aus den ſtrahlenden Feaſtern erhellte. 
Und müde, wie ein alter Mann, auf 
wankenden Füßen ſchritt er davon und verlor 
ſich in dem Dunkel der ſchweigenden Nacht. 
5 g . DN 11 1 


Die kleine Hanna ſchlief mit rothen Bäd» 
chen lange und ſüß in dem verdunkelten Zim⸗ 
mer. Kein Laut im Hauſe. Auf leiſen Sohlen 
nur kam das Fräulein von Zeit zu Zeit herein, 
um nach der Schläferin zu ſehen. Noch lagen 
die Spuren der furchtbaren Nacht auf ihren 
blaſſen Zügen; aber das Gluck hatte ſeine 
lichten Farben darüberglaſirt. Ein Gemiſch von 
Demuth und Feſtigkelt, der Strahlenſcheln 
eines großen Sieges erhob den Ausdruck des 
edlen Frauenkopfes zu idealer Höhe. 


Euadlich, da wieder ihre Augen ſehnſlüchlig 


Kurs 8.35 Nubel für 1 Pfund Sterling; am 
14. Auguſt 8.13 Rubel. Die Differenz von 
22 Kopeken entſpricht einer Kursſteigerung von 
2.6 Prozent. Zur ſelben Zeit ſtiegen auch 
die Preiſe für ſüdlichen Winterweizen auf dein 
engliſchen Markt von 36 Sh. 6 Pee. auf 39 
Sh., alſo um 2 Sh. 6 Pee., was 6.8 pCt. 
ausmacht, die Kursdifferenz ſomit nicht nur 
deckt, ſondern noch um 4.2 pCt. überſteigt, 
was durch die geringere Qualität des Weizens 
anderer Länder erklärt wird. Um noch deut⸗ 
licher die Thatſache der Erhöhung der Getrelde⸗ 
preife zu zeigen, wende ich mich noch einmal 
an den Odeſſaer Markt. Die Preiſe für hoch⸗ 
feinen Winterweſzen waren in Odeſſa laut 
dortigem Befehl vom 15. (27.) Auguſt 95 
bis 97 Kop. per Pud, gleich 31—31 Sb. 6 
P. per Quartier franco Dampfer. Die Diffe: 
renz gegen die hieſigen Preiſe von 30 Sh. 
macht 7 Sh. 6 P. bis 8 Sh. Es gehen da⸗ 
von ab: Fracht 3 Sh. 2.02 P., Verſicherung 
1.88 P., Unkoſten in London 1 Sh. 6.60 P. 
inkl. Maklerſpeſen und durchſchnitiliche Kom⸗ 
miſſion. Es bleibt ſomit ein Nettoverdienſt 
von 2 Sh. 8%, P. bis 3 Sh. 2½ P. per 
Quartier. Auf den Märkten in Amerika konn⸗ 
ten die Baiſſe⸗Spekulanten im Laufe einer 
Woche noch um 4½ Cents drücken und die 
letzten Kottirungen in New⸗Nork vom heutigen 
Tage waren per September 101 ¼, Oktober 
102½, Dezember 105%, und Mal 109%, 
Cenis per Buſpel.“ 

Kowuo. Aus einem Dorfe des Kowno⸗ 
ſchen Gouvernements berichtet der „Iler. Auer.“ 
von einem Vorfall, wie er ſonſt nur In Schauer⸗ 
romanen vorkommt. Als eines Tages die Bau⸗ 
ern des Dorfes bei der Arbeit waren, kam in 
das Dorf eine Schaar von Beitlern. Die Ab⸗ 
weſenhelt der Bauern vom Hauſe benutzend, 
ſchlich ſich ein Bettler, Jegor Romls, in eine 
Bauernhütte, ergriff die ſechsjährige Tochter des 
Wirthen Anjuta Schimjulls, ſteckte dem Kinde 
einen Knebel in den Mund, feſſelte es an Hän⸗ 
den und Füßen und that es in einen Sack, 
mit dem er dem Walde zulief und ihn dort 
unter Strauchwerk verſteckte. Darauf kehrte er 
in's Dorf zu feinen Genoſſen zurück, labte ſich 
mit ihnen an dem von den gutmilthigen Bau⸗ 
ern geſpendeten Tractament und zog mit ihnen 
von dannen. Nach dem Abzuge der Bettler, 
die alle mehr oder weniger als Krüppel er⸗ 
ſchlenen waren, ward das Verſchwinden des 
Kindes bemerkt, doch blieben alle Nachforſchungen 
vergeblich. Am Abend meldeten Hirten, daß 
fie im Walde Wehklagen vernommen hätten, 
Die Bauern machten ſich zum Walde auf und 
fanden um ein Feuer gelagert die Betilergruppe, 
die an demſelben Tage das Dorf beſucht hatte. 
Bel Annäherung der Bauern zerſtoben die vers 
meintlichen Krüppel ſchnell nach allen Ric 
tungen, doch gelang es zwel derſelben zu fangen, 
Am Verſammlungsorte fand man das geraubte 
Kind blutüberſtrömt. Die Böſewichter hatten 
an demſelben gewiſſe Operatlonen vorgenommen, 
um es zum Krüppel zu machen, mit deſſen 
Vorſtellung fie das Mitleld zu erregen und 
Geld zu verdienen hofften. 

Der eigentliche, Thäter Romis iſt leider 
entwiſcht und dürfte wohl, der Verſtellung und 
Selbfiverunftaltung kundig, jo bald nicht ges 
funden werden. Wer die Bettlerſchaaren ge⸗ 


auf dem ſchlummernden Geſchöpſchen lagen, 
bob dleſes, als locke es der Liebesblid, langſam 


die Lider. „Mutter!“ rief es verträumt und 
ſtreckte die Arme aus. 

Ingeborg beugte ſich hinab und ſchob die 
Hände ſanft unter das blonde Köpfchen. Keine 
flürmiſche Zärtlichkelt verrieih die heiß auf⸗ 
quellende Seligkeit, den Liebling unverſehrt 
wieder in ihren Armen zu halten. 

„Komm “ ſagte fie, es leiſe küſſend, „Du 
haſt lang geſchlaſen. Und der gute Mann, 
der Dich geſlern helmgebracht, hat noch keinen 
Dank! Wir wollen zu ihm gehen!“ 

Schnell war der Schlaf aus Hannas 
Augen. Sie ſtand behend auf ihren Füßen, 
ließ ſich ruhig anklelden, ohne die tauſend 
Späßchen, mit denen fie ſonſt dleſe langwellige 

rozedur zu einen erheiternden Spiel machte, 
ſchlrſte haſtig ihre Milch und nicht lange, ſo 
lenkten beide ihre Schritte nach dem Walde, 
den Ingeborg jo lange gemieden. b 

Nun lag das Haus vor ihnen. Volles 
Grün überragte das Dach, die Sonne flim⸗ 
merte in runden Lichtern durch das Laub auf 
die Tauber getünchten Wände. Ingebotg ſah 
an mancherlei Zeichen, wie lange fie nicht hier 
geweſen. un 
Ein kleines, zierliches Fuhrwerk, mit einem 
glänzenden, braunen Roͤßleln beſpannt, hielt 
vor dem Gartenzaun. Ingeborg kannte das 
Gefährt. „Der Doktor!“ flüfterte fie erblei⸗ 
chend vor ſich hin. Wer war bier krank? 

Alle ſüßpochende, angſtvolle Freude war 
plötzlich aus ihrem Herzen entflohen. Mlt ge⸗ 
ſpanntem Ausdruck ſpähte fie nach den Fen⸗ 
fiern. Langſamen Schrittes näherte ſie ſich 
dem Haufe, die ungeduldig vorwärts ſtrebende 
Hanna feſt an der Hand zurückhaltend. 

Da klang ein raſcher, wenn auch vor⸗ 


ſehen hat, welche ſich beſonders an Uirchlichen 
Feiertagen und namentlich am 8. September, 
dem Tage Maria Geburt, im Kownoſchen 
Gouvernement von Ort zu Ort hecumtreiben, 
um durch die ekelhafteſten wirklichen und künſt⸗ 
lichen oder blos ſimulirten Gebrechen eine reiche 
Ernte an Spenden einzuſammeln, der wird den 
geſchilderten Vorfall begreiflich finden. 
Trauskaſpien. Wie in der Reſidenzpreſſe 
verlautet, wird in der Verwaltung des Cheſs 
des transkaſpiſchen Gebiets über das Project 
einer neuen Bahn aus dieſem Gehlet nach 
Meſchhed in der perſiſchen Provinz Choraſan 
berathen. Nach Fertigſtellung des Projects 
gelangt daſſelbe über Petersburg zur Be⸗ 
gutachtung des Schah, von Perſien. — Diele 
Bahn würde die Seite eines Dreiecks bilden, 
mit dem ruſſiſchen Merw als Nordoſt⸗ 
ſpitze, dem perſiſchen Meſchhed als Südweſt⸗ 
ſpitze und dem afghaniſchen Herat als Oſtſpitze. 


Ausläudifche Madhrirten. 


— Im Anſchluß an den X. internatio⸗ 
nalen Congreß in Berlin hebt die in Paris er⸗ 
ſcheinende „Médecine moderne“ die Nothwen⸗ 
digkeit einer nternattlonalen Gelehr⸗ 
tenſprache hervor, die ſich bel Gelegenheit 
des Congreſſes wieder als dringend nothwendig 
erwieſen habe. Von den verbreiteiften lebenden 
Sprachen eigne ſich die deutſche wegen ihrer 
Schwierigkeit nicht dazu, während die engliſche 
Sprache wegen ihrer welteſten Verbreitung auf 
dem Erdball wohl hierauf Anſpruch machen 
könne, aber eine zu ſchwierige Ausſprache habe, 
die ftanzöſiſche Sprache jedoch bei den Deuts 
ſchen und Engländern aus nationalen Gründen 
nicht beliebt ſel. Am empfehlenswertheſten ſei 
daher dle lateiniſche Sprache, welche der ges 
ſammten gebildeten Welt bekannt und ſchon 
einmal die Gelehrtenſprache aller Nationen und 
Wiſſenſchaften geweſen ſel, ſo daß dieſelbe als 
internationale Verſtändigungsſprache wohl am 
geeignetiten erſcheine. Auch auf dem letzten 
Congreſſe habe ſie durch den beredten Mund 
Bacelli's einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. 
Die Verſchiedenheit der Ausſprache des Lateini⸗ 
niſchen bei den vetſchledenen Völkern ließe ſich 
durch Avopllon der italteniſchen Ausſprache 
ausgleichen. Der Verfaſſet des Artikels hofft, 
daß dle Arzte der civilifirten Welt in drei 
Jahren an der Stätte des alten Forum 
Romanum ſich in der Sprache Cicero's und 
Virgil's begrüßen werden. 

— Die Nachricht, daß die deutſche Re⸗ 
gietung in den Spandauer ſtaat⸗ 
lihen Fabriken die Nahtarbeit 
der Frauen abgeſchaſft hat, muß, 
wie die „Tägl. Rdſch.“ jagt, im Inkereſſe des 
ſozlalen Reſormwerks als bedeutſamer Schritt 
lebhaft begrüßt werden. Der Staat hat mit 
dleſer Maßregel, die vermuthlich auf ſämmt⸗ 
liche fistaliſche Betriebe erſtreckt wird, der 
privaten Induſtrie ein gutes Beiſpiel gegeben. 
Daß die Reglerung der Induſtrie vorangeht, 
iſt um ſo natürlicher, als Deutſchland ſchon 
auf der internationalen Arbeiterſchutz⸗Konferenz 
die Erklärung beanttagte, es jet wünſchenswerth, 
„daß Frauen jeden Alters weder Nachts noch 


ſichtig gedämpfter Schritt im Flur und dle 
breltſchultrige, elaſtiſche Geſtalt des Dr. Rein⸗ 
haus trat auf di⸗ Schwelle. Er ſprach zurück⸗ 
gewandt leiſe mit dem alten Vogt, der ihm 
gefolgt war und nun nickend wieder in das 
Dunkel des Flures zurücktras. 

Dr. Reinhaus, ſonſt bekannt durch die 
Haft, mit der er feinen Rückzug zu nehmen 
pflegte, die ihn oft in unſanfte Berührung mit 
Thürkanten und Schrankecken brachte, lavierte 
heute behutſam durch die ſchmale, nur in einem 
Flügel geöffnete Thür und kam mit langſamen 
Schritten, einen nachdenklichen Ernſt auf dem 
geſenkten, klugen Geſicht, den ſonnigen Gartens 
ſteig daher. Raſch trat Ingeborg näher. 
„Wer iſt hier krank, Herr Doktor?“ fragte 
ſie haſtig. 5 

Erſtaunt ſah der junge Mann auf. Er 
nahm grüßend den Hut vom Haupt. 

„Der Herr Oberförſter liegt an einer 
gefährlichen Lungenentzündung darnieder“, ſagte 
er, mit ſeinen ſcharfen, grauen Augen ihr 
Geſicht durchdringend. 

Alle Farbe wich von ihren Wangen. 
Sie trat taumelnd einen Schritt zurück und 
hielt elnen Augenblick die Hände vor ihr Ge⸗ 
ſicht. Als ſie ſie wieder herabnahm, ſtand ein 
feſter Entſchluß um ihre Lippen. 

„Hat er gute Pflege?“ fragte ſie kurz. 

Et zuckte die Achſeln. 

„Leider nein!“ meinte er bedauernd. 
„Der alte biedere Vogt hat nicht das mindeſte 
Zeug zum Krankenpfleger, ſo gut er's meint. 
Die junge Vogtin iſt aber Seit kurzem in 
Wochen. Ihre Schweſter, ein ſechzehnjähriges 
lelchtſinniges Ding, ſollte den Haushalt vers 
ſehen, bis ſie wieder auf den Füßen iſt. Einen 
ſo ſchwer Kranken kann ich ihr aber nicht an⸗ 
vertrauen. Ich wollte eben in die Stadt 


zurück, um elne vorläufige Hilſe aufzutreiben. 


am Sonntag arbeiten“, und die Kommiſſion 
dieſe Erklärung für Mädchen und Frauen von 
16—21 Jahren im Prinzip einſtimmig, für 
Mädchen und Frauen in höherem Alter mit 
Mehrheit abgab. Allein offenbar beſchäftigt 
ſich die Regierung auch mit Plänen, welche 
nicht auf der Konferenz, wohl aber beiläufig 
im Staatsrath berührt wurden, beiſpielswelſe 
mit der Wohnungsfrage, für welche der heutige 
Finanzminiſter Dr. Miquel ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe an den Tag gelegt hat. In Folge der 
Anregungen, welche bei den Berathungen des 
Staatsrathes theils in öffentlicher Rede, theils 
im Privatgeſpräch gegeben wurden, hat, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, der Handels miniſter 
v. Berlepſch die Unternehmungen zur Her⸗ 
ſtellung billiger Wohnſtätten aufmerkſam ver⸗ 
folgt und dieſer Tage der Kolonie Adlershof 
einen Beſuch abgeſtattet, und, von dem Vor ⸗ 
ſtande der Baugenoſſenſchaft, dem Abgeordneten 
Schrader und dem Baumeiſter Wohlgemuth, 
geführt, die Häuſer und Anlagen mit unver⸗ 
kennbarer Beftledigung beſichtigt. Ebenſo hat 
der Minifter mit Vertretern ähnlicher gemein⸗ 
nütziger Unternehmungen neuerdings perſönlich 
verhandelt und ihnen wirkſame Förderung 
zugeſagt. 5 > 

— Unter der Ueberſchrift „Roma!“ 
bringt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
die folgende Reminlscenz: 1 

Am 20. September waren zwanzig Jahre 
verfloſſen, ſeit die Armee Victor Emanuel's in 
Rom einrlichte, empfangen vom Jubelruf der 
Bevölkerung der ewigen Stadt. Seit der Zeit, 
da die Söhne des Mars am Tiberſtrand von 
der Wölfin geſäugt wurden, hatte unabänder⸗ 
licher Schickſalsſpruch das italieniſche Imperium 
mit den ſieben Hügeln verknüpft. Dieſes Im- 
perium hatte im Reiche der Cäſare die ges 
waltigſte Centraliſation geſchaffen, welche die 
Völkergeſchichte kennt. Die germaniſchen Er⸗ 
oberungen ließen die bunteſte Vlelheit ſtaatlicher 
Gebilde zurück. Aber ſobald mit dem Erwachen 
der neuen Zeit ein nationales Gefühl ſich zu 
regen begann, ſo beſtand für Nicol Machiar 
velli und alle einſichtigen Patrioten ſeiner Zeit 
kein Zweifel, daß nur mit Rom die Wieder⸗ 
geburt Italiens ſich vollziehen könne. 

Aber noch Jahrhunderte ſollten verflleßen, 
ehe Übethaupt die Hoffnung ſich befeſtigen konnte, 
daß das Schickſal den Wünſchen und Träumen 
der Patrioten Verwirklichung bringen werde. 
Und der Weg, der zum Ziele führen mußte, 
war erſt gefunden, als die zu immer hellerem 
Bewußtſein erwachende Volksſeele Staliens in 
dem Avanti Savoia des Nordens das Loſungs⸗ 
wort ihrer Zukunft erkannte. 

Im Augenblick, da es galt, der Idee ci 
nis geeinigten italienifchen Volkes ihr Recht zu 
verſchoffen im Rathe der europäiſchen Mächte, 
da erſtand auch der Staatsmann, deſſen Kühn⸗ 
helt und Scharfblick es verſtand, zur Macht 
zu erheben, was ſoeben noch ein „geographiſcher 
Begriff; geweſen. Itallen hatte feinen Cavour. 
Unter feiner Führung lernten die Völkerſchaften 
mehr und mehr dem tapferen Herrſchergeſchlechte 


vertrauen, welchem Verdienſt und Schickſal 
längſt die Königskrone Italiens zuerkannt 
hatten. 


Von dieſer Zeit ab iſt in Deutſchland 
und Italten immer lebendiger das Bewußtſein 


Die belden geprüften Krankenpflegerinnen ſind 
leider — wie ich weiß — beſchäftigt — —“ 

Er zögerte und blickte ihr wieder mit dem 
eignen Ausdruck ins Auge. Sie hob langſam 
die Hand und legte fie feit auf ſeinen Arm. 

„Bemühen Sie ſich nicht!“ ſagte ſie ruhig. 
„Die Hilfe iſt gefunden. Sie wiſſen, daß die 
Krankenpflege ſelt Jahren mein Beruf iſt.“ 
Nun fluthete eine Heiße Blutwelle über ihr 
Geſicht. „Daß der Kranke mir einmal nah⸗ 
geſtanden, ändert an meinen Pflichten gegen 
den Nebenmenſchen nichts.“ f 

Er beugte ſich auf ihre Hand hinab und 
küßte fie, während doch wieder der trübe Aus: 
druck fein noch eben erhelltes Geſicht ver düſterte. 
Ste bemerkte es. 

„IR denn keine Hoffnung?“ fragte ſie 
mit brechender Stimme. 

Er ſah achſelzu ckend zu Boden, um ihren 
Blick zu vermeiden. | 

„Er iſt ein Rieſe an Widerſtandskraft,“ 
ſagte er ausweſchend. „Aber es iſt eine ſehr 
ſchwere Attaque. Schon lange hat er mir 
nicht gefallen. Das war nicht mehr der alte 
Kernmenſch, bei deſſen Anblick mir immer das 
Herz aufging. Denn Unſereinem, der die 
Gebrechlichkeit der Spezies homo sapiens ſo 
recht aus dem Grunde gewahr wird, thut's 
wohl wie ein Trunk aus friſchem Bergquell, 
einmal ein ſo vollkommenes Exemplar, einen 
Normal: und Muſtermenſchen, mit Augen zu 
ſehen. — Nun“, fügte er hinzu, „auch er 
mußte der menſchlichen Bedürftig leit ſeinen 
Tribut entrichten. Weiß Gott, welche Schäd⸗ 
lichkeit zuletzt die lange vorbereitete Krankheit 
zum Ausbruch gebracht hat. Man fand ſeine 
Kleider durchnäßt heute früh, ihn ſelbſt in den 
Delirien eines furchtbaren Fiebers.“ 


erwacht, wle ähnliche nationale Ziele und Ber 
ſtrebungen zwiſchen den beiden? Völkern elne 
Gemeinſchaft der Intereſſen und Gefühle ſchaf⸗ 
fen mußten. Mit ſympatbiſcher Freude haben 
wir Deutſche jeden Schritt begrüßt, womit 
das Volk jenſeits der Alpen feinem Beruf, eln 
einiges Volk, ein Staat, eine Macht zu fein, 
näher kam. 

Roma capitale Damit war die Erfül: 
lung gegeben des ſehnlichen Strebens. Auf 
einem Felſen, den nichts zu erſchüttern vermag, 
war das neue nationale Imperium gegründet. 
Im ruhigen Bewußtſein ſelner Kraft konnte 
das jugendliche Königreich ſich nunmehr um 
ſchauen unter den Mächten Europas und alt 
gleichberechtigter Bundesgenoſſe denen nähe 
treten, welche durch Gemeinſamkeit der wi 
tigſten Intereſſen, namentlich durch die Ent 
ſchloſſenheit, den Frieden zu wahren, 1 1 
ſchienen, der Freundſchaft Italiens die hoͤchſte 
Werthſchätzung entgegen zu bringen. 

Roma capitale bedeutet für Italien dit 
Gewinnung einer feiten Bürgſchaft und Grunde 
lage für friedliche Entwickelung im Innern. 

— In Bern wurden am Montag det 
Nationalrath und der Ständerat) 
durch Anſprachen ihrer Präſidenten eröffnet, in 
welchem dem Vorgeben des Bundesralhes IM 
Kanton Teſſin volle Anerkennung gezollt wurd. 
Der Bundesrath hat, wie aus Bern gemeldet 
wird, die Botſchaft über die bewaffnete Inter“ 
vention im Teſſin und über die politische Lage 
dieſes Kantons feſtgeſlellt und beantragt d 
den eidgenöſſiſchen Näthen die Genehmigung 
der getroffenen Maßnahmen, ſowie die Exmäch' 
tigung, dieſelben vorläufig aufrecht zu erhalten, 
wenn nöthig, den Beſtand der Truppen zu 9 
mehren und die Anſtrengungen ſortzuſetzen, um 
den Kanton Teſſin möglichſt bald in einen vel 
faſſungsmäßigen Zuſtand zurückzuführen, me 
cher die nothwendige Gewähr für die Aufrecht 
erhaltung des Frledens und der öffentli 
Ordnung bietet. f 

— Das „XIX. Siecle“ veröffentlſch 
einen bedeutſamen Artikel über gemeinfam I 
ergrelſende europälſche Maßregeln 494% 
Die Wirkungen der Me., Kin leg“ 
Bill. Bemerkenswerth find in demſelbel 
folgende auf Deutschland bezugliche Aeußerungen' 
„Auffallend ift das völlige Aufhören der Spalt! 
nung zwiſchen den deutſchen und den ſran 
ſchen Gemüthern, das ſich ſeit Bismarck“ 
Rücktritt, fühlbar macht. Der jetzige Kalt 
erwartet nach der Meinung, aller Def 
die mir davon ſprachen, feinen Ruhm nur DO 
Werken des Friedens. Er winidt aufs ur 
baftefte eine Annäherung an Frankreich, ; 
einen Wink von Frankreich, der dieſes Sur 
zu einer Verſtändigung mit Deulſchland genen 
zeigte, um gegen Amerika eine Art von 0 
nentalſperre einzuführen, würde Deutſchlaſ 
ohne Zögern den Ftanzoſen folgen.“ Zur 1 
derung der poliliſchen Gegenſätze zwiſchen Fra 
reich und Deutschland und zur ſchlleßlohe 
Aus ſöhnung der beiden Länder giebt es ali 
dings kaum einen anderen Weg, als 2 
Betonung der belderſeits übereinftimmend! ; 
wirthſchaftlichen Intrreſſen und ihre gemein an 
Verſolgung nach gegenſeltiger Abrede. 


U 


Er ſtand ſchon mit einem Fuß im Wagen, 
verſprach Eis und Medikamente ſofort zur A 
bringen und 155 Mädchen mlt der nöthigt 
Garderobe für ſie und das Kind herausz 4 
Dann übergab das Fräulein Hanna der 1 
Hausverwalterin, die neugierig herzugelo mee, 
und ging leiſe in das Zimmer zu ebener dr 
wo der Kranke gebettet war. 10 

Der große, luftige Raum war verd 
Nur an der Decke ſplelte in grüngoldigem 
mern der Widerſchein, den die vom , 
Windhauch gehobenen Vorhänge von der Auße 
welt hereinließen. Die würzige Waldluft , 
kühl und erqulckend durch die einander gehe 
überliegenden Fenſter des Eckzimmers⸗ seh 

Bei Ingeborgs leiſem Eintritt echo vb 
erſchrocken der alte Vogt von der Seſte e 
Bettes, wo er zuſammengekauert geſeſſen, . 
ſorgenvollen Blick auf den Kranken ger age 
Auf grauen Socken kam er lautlos baue 
ſchlichen, die runzelige, braune Hand benen 
voll auf den Mund legend und. die." uf 
Augen zwinkernd und mit tauſend an) 
ihr Geſicht heftend. Sie gab im Mir 
Beſcheid und fügte einige Anordnungen gi 
dle nächfe Silfeleiftung ‚hinzu, und kh 
telnd, des Wunders voll, ging er hinaus / f 
Thur mlt peinlicher Sorgfalt ſchließend die 

Nun trat ſie an das Bett, das glich 
Mitte des Zimmers gerückt war, und Bruſ 
ſtumm auf die regungsloſe Geſtalt, bee und 
in kurzen, ſchweren Athemſtößen ſich baba 
ſenkte. Hiflos, zermalmt von einer SMF licher 
Gewalt lag dies Urbild ſtolzeſter männSele 
Kraft und Schönheit vor ihr und ih eübl / 
zog ſich zuſammen in einem Schmerz 
das ihr den Athem raubte. u 
(Schluß ſolgt.) 


unkell 
U 


leiſen 


“ 


Ungeshrunik, 


— Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug 
ſich am Mittwoch in der neuen Grohmann'ſchen 
Spinnerei zu. Der daſelbſt ſeit vielen Jahren 
beſchäftigte Arbeiter Bahr wollte einen Riemen 
auflegen; anſtatt dies aber, wie es vorgeſchrieben 
iſt, mit Beobachtung der nöthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln und mit der zu dieſem Zwecke vor⸗ 
handenen Gabel zu thun, war Bahr fahrläſſig 
genug, den Riemen, wie er dies ſchon früher 
öfters gethan, mit dem Daumen aufzulegen. 
Dieſer unverantwortliche Lelchtſinn rächte ſich 
aber diesmal furchtbar, der Unglüdliche bekam 
ſeinen Arm nicht mehr frei, derſelbe wurde ihm 
vielmehr buchſtäblich vom Körper geriſſen und 
{ug Bahr außerdem auch noch andere ſchwere 
Verletzungen davon, ſo daß beinahe mit Sicher⸗ 
helt anzunehmen iſt, daß er ſeine Fahrläſſigkeit 
mit dem Tode wird büßen müſſen. Der Ver⸗ 
unglückte fand im Scheibler'ſchen Hoſpital Auf 
nahme. 

— Feuer. Am Mittwoch Abend gegen 
9½ Uhr brach in der an Balut und Rado⸗ 
goszez angrenzenden Ortſchaft Zubardz ein Feuer 
aus und zwar wurden zwei zu der Sommer⸗ 
feld'ſchen Beſitzung gehörige, mit Getreide ger 
üllte Scheuern ein Raub der Flammen. Der 
Schaden ſoll mehrere Hundert Rubel betragen. 
Die hiefige Freiwillige Feuerwehr wurde allar⸗ 
mirt und rückte in allen vier Zügen aus. Als 
ſie jedoch auf dem Brandorte erſchlen, waren 
fe vom Feuer ergriffenen Gebäude bereits nie⸗ 

ergebrannt und konnte dieſelbe -jofort wieder 
umkehren. Wie der Brand entſtanden, iſt uns 

annt. 5 6 

— Die Fragt der Einführung der Waſſer⸗ 
leitung in Lodz iſt, wie die „Gazeta Hands 
lowa“ mitthellt, in ein günftiges Stadium 
getreten. Nach ſorgſältigen Studien iſt man 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß das Waſſer 
nur aus dem Warihg⸗Fluß wird geleitet were 
den müſſen, was eine Ausgabe von 1,500,000 
RL, erfordert. Die Leitung ſoll ſo eingerichtet 
werden, daß gleichzeitig auch die Städte 
Pablanſce, Lutomſerök, Zdunska⸗Wola ſo wie 
einige andere auf der Tour liegenden Fabrils⸗ 
oulſchaften mit Waſſer verſorgt werden könn⸗ 
un. Die für den Bau und die Einrichtung 
der Waſſerlelfung erforderlichen Geſammtkoſten 
ſud annähernd auf 6 Millionen Rubel ver⸗ 
auſchlagt, welche Summe durch Aktien, die 
One allen Zweifel willige Abnehmer finden 
werden, gedeckt werben ſoll. — Möge das für 
Unfere Fabrikanlagen ſo wichtige Projekt eine 
nicht baldige Verwirklichung finden. 4 

— Thierſchutzberein. Heute Abend 
5 Uhr findet im Saale des Kredit⸗Vereins⸗ 
täudes eine Sitzung des hleſigen 
let ſchutzvereins ſtatt, an welcher 
auſſer den Herrn Stadipräſidenten auch ein 

legigter des Waxſchauer Thierſchutzvereins 
Wal nehmen wird.“ Die) hieſigen Mitglieder 
des WMlerſchutzvereins werden erſucht, pünktlich 
und zahlreich zu erſcheinen, da wichtige Fragen 
dur bung gelangen ſollen. 

— Eine peinliche Scene ſpielte ſich am 
vorgeſtelgen Tage gelegentlich einer Beerdigung 
Hat, Pian war für die Nachmittagsſtunden 
ſeſtgeſcht worden, jedoch ließ der Leichenwagen 
die gehen 67, Uhr auf ſich warten, ſodaß 
man, um den Todten nicht bei vollſtändiger 
Dunk | 15 nach dem Kirchhof zu transportiren, 
ſchlicß ch dahin übereinkam, denſelben zu tra⸗ 
gen. Als nun der Lelchenzug, mit dem Gelſtlichen 
an der Spitze, bereits ein Stück Wegs zurück 
belegt hatie, wurde derſelbe von dem Leſchen⸗ 
wagen eingeholt. Anflatt daß nun aber der 
betreffende Fuhrmann ſich entschuldigt hätte, 
fg d Ib auf die ihm gemachten Vor⸗ 
würfe in einer derart rohen Weſſe zu ſchimpfen 
au, daß ſämmtliche Anweſende auf das tieſſte 
dapört wurden. Solche Rohhelt verdiente denn 

ganz exemplariſche Beſtrafung. 

— Einbruch. In der Nacht von Mitt⸗ 
di zu Donnerſtag drangen einige Diebe in 
0 unweit des Stadtwaldes, an der Konſtantiner 

uſſee, belegene Wodnung eines iſraelitiſchen 
Materialwaaren zaͤndlers und während elner mit 
gezücktem Meſſer dieſem Schweigen anbeſahl, 
mäumten die andern Banditen die ganze Woh⸗ 
nung aus, nahmen auch das vorhandene Baar⸗ 
a in Höhe von einigen vierzig Rubeln mit 
1 ließen dem Bedauernswerthen nichts welter 
% jenen ſchlechteſen Anzug. 
Bari Im Vereinslokale des Kirchen⸗Geſang⸗ 
Abels der Trinſtatis⸗Gemeinde wird heute 
bend 8 Uhr die gewöhnliche Monats- Be⸗ 
uulbung abgehalten und werden die Mitglieder 
n p t iches und zahlreiches Erſcheinen erſucht. 

— Im Eirend Ciniſelli fand am Mitt⸗ 
900 Abend ein Ringkampf zwiſchen Herrn 
00 aurateur Wolf aus Zgierz und Herrn 

aütfried Raſſo, demſelben, welcher am 
ſunnabend Herrn Jotzwiak in den Sand legte, 
it. Der Circus war ſehr ſtark beſucht und 


denen hatten die zahlreichen Bekannten des 
errn Wolf ſich vollzählig eingefunden, um Zeuge 
Sieges oder der Niederlage ihres Freun ⸗ 
te Erwartungen wurden jedoch 


dez 
n zu ſein. Ert 
hetäuſcht, denn welche Mühe ſich auch Herr 
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Raſſo geben mochte, feinen Gegner zu beſiegen, 
Herr Wolf ſtand feſt wie eine Mauer und 
gab ſich keine Blöße und andererſeits ließ ſich 
auch Herr Raſſo nicht werfen, kurz der Kampf 
blieb unentſchieden, um heute Abend fort⸗ 
geſetzt zu werden. Diesmal wird ſich Heer 
Wolf jedoch mit dem Kettenſprenger Georg 
Raſſo zu meſſen haben. 

— Bei der am 13. September d. J. 
ſtattgehabten Ziehung der ſerbiſchen Tabaks⸗ 
Prämien⸗Auleihe à 10 Fres. wurden folgende 
Gewinne gezogen: 

A. 100,000 Fr. Serie 1058 Nr. 43. 

5000 Fr. Serie 5943 Nr. 22. 

2000 Fr. Serie 8607 Nr. 63. 

Zu 500 Fr. Ser. 1173 Nr. 96, Ser. 
5882 Nr. 14, Ser. 6031 Nr. 6, Ser. 7892 
Nr. 99, Ser. 9752 Nr. 73. 

Zu 100 Fr. Ser. 636 Nr. 29, Ser. 1161 
Nr. 25, Ser. 1473 Nr. 72, Ser. 1917 Nr. 
20, Ser. 1919 Nr. 25, Ser. 2442 Nr. 15, 
Ser. 3135 Nr. 19, Ser. 3665 Nr. 50, Ser. 
8166 Nr. 12, Ser. 8211 Nr. 53. 

Zu 50 Fr. Ser. 870 N.. 5, Ser. 1568 
Nr. 19, Ser. 2519 Nr. 84, Ser. 4686 Nr. 
16, Ser. 4870 Nr. 78, Ser. 5749 Nr. 91, 


Ser. 6418 Nr. 91, Ser. 6991 Nr. 17, Ser. 


7689 Nr. 33, Ser. 8429 Nr. 45. 
B. Looſe zur Amortijation. 
Nr. 230, 1452, 1574, 1628, 2350, 
4671, 4970, 5203, 5399, 7009, 7201, 
7317. (Aus der „Gaz. Loſ.“) 


— In Buckau bei Magdeburg gelangte 
bel den von dem Gruſonwerke veranſtalteten 
Schießverſuchen am Montag eine Anzahl von 
Panzerobjekten zur Erläuterung und Vorſtellung, 
beſonders Panzerlafetten für ſchwere und leichte 
Kanonen, ſowle Gruſon'ſche Schrellieuerlanonen, 
mit welchen eine Feuergeſchwindigkeit von 50 
Schuß in der Minute erreicht wurde. Von 
den Panzerthürmen iſt hervorzuheben ein 
Hartguß⸗Panzerthuſm für zwei 24 Zmtr.⸗ 
Kanonen, welche Geſchoſſe von 215 Kilogramm 
Gewicht verſeuerten. 


Henefe Do. 


Odeſſa, 22. September. S. K. H. der 
Herzog Georg von Leuchtenberg begab ſich 
heute nebſt Gemahlin auf der Vacht „Roxana“ 
nach Konſtantinopel. — Man ſchritt zum Bau 
einer ſtäotiſchen Schlammbäder⸗Heilanſtalt im 
Kujalnizki⸗Liman. Die Anſtalt ſoll am 1. Juni 
n. J. eröffnet werden. 

Sſamarkand, 21. September. Der Finanz⸗ 
miniſter traf heute auf der Station Buchara 
ein, woſelbſt ſich ihm die Glieder der dortigen 
ruſfiſchen Kolonie vorſtellten. Herr Shorawko, 
welcher dem Miniſter Salz und Brod auf 
einer Porzellanſchüſſel chineſiſcher Arbeit über⸗ 
reichte, verlas hierbei nachſtehende Adreſſe: 
„Viele Jahre find feit der erſten Niederlaſſung 
ruſſiſcher Kaufleute in Buchara verfloſſen, die 
in beſtändigem Kampfe mit den ungünſtigen 
Verhältniſſen Schritt vor Schritt die hieſigen 
Märkte eroberten. Ihre Bemühungen, die die 
Adminiſtration des Gebiets Turkeſtan unter: 
ſtützte, wurden von glänzenden Erfolgen ge⸗ 
krönt, und dort, wo früher nur vereinzelte 
Kräfte arbeiteten, hat ſich jetzt eine ganze ruſ⸗ 
ſiſche Kolonie gebildet, die Millionen Umſätze 
macht und Ew. hohe Excellenz begrüßt. Wir 
ſind tief überzeugt davon, daß Ihre perſönliche 
Ankunft in Buchara und die Bekanntſchaft 
mit unſeren Bedürfniſſen eine neue Aera für 
unſere Thätigkeit bilden wird und Sie unſere 
ferneren Anſtrengungen zur Entwickelung der 
allgemeinen Handelsbeziehungen erleichtern wer⸗ 
den.“ Von der Eiſenbahnſtation begab ſich 
der Miniſter in Begleitung der mit ihm reiſen⸗ 
den Perſonen und der Abgeſandten des Emirs 
nach der Stadt Buchara in die Wohnung des 
ruſſiſchen politiſchen Agenten, von wo er um 
8 ½ Uhr Morgens nach dem Palais des Emirs 
von Buchara fuhr. Der dem Minifler erwieſene 
Empfang war außerordentlich feierlich, wobei 
ihm vom Emir der Orden des aufgehenden 
Sterns in Brillanten, theure orientalijche Ge⸗ 
wänder, buchariſche Teppiche, Sattelzeug mit 
theuren Verzierungen und eine Schale verliehen 
wurden. Um 12 Uhr fand beim politiſchen 
Agenten Leſſar zu Ehren des Miniſters ein 
großes Dejeuner ſtatt, dem mehrere buchariſche 
hohe Würdenträger beiwohnten. Der erſte Toaſt, 
welcher vom 91jährigen buchariſchen Würden⸗ 
träger Murſun-⸗Chodſha⸗Sſabir auf das Wohl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ausgebracht wurde, 
rief außerordentlichen Enthuſiasmus hervor. 
Hierauf brachte der Miniſter das Wohl des 
Emirs und des gaſtfreien Wirthes aus, worauf 
Herr Leſſar eine Rede über die Bedeutung des 
Eintreffens des Miniſters für den mittelaſiati⸗ 
ſchen Handel hielt, die mit einem Toaſt auf 
das Wohl des Miniſters ſchloß. 

Paris, 23. September. „Sieécle“ ver⸗ 
öffentlich den Inhalt einer Entrevue eines ihrer 
Mitarbeiter mit dem Miniſterpräſidenten Sa⸗ 
gaſta. Bezüglich der Eventualitäten der Bes 
wegung in Portugal äußerte ſich letzterer, die 
portugieſiſchen Republikaner jeien vor Allem 


gute Bürger, welche die Folgen einer fremden 
Intervention, die den Verluſt ihrer geſammten 
Colonien nach ſich ziehen könnte, nicht herauf⸗ 
beſchwören werden. Bezüglich Marokkos ſagte 
Sagaſta, Spanien ſuche allein den Status quo 
aufrecht zu erhalten; ein internationaler Con⸗ 
flict ſei nicht zu befürchten. 

Rom, 23. September. Das Packetboot 
„India“ mit 400 Soldaten aus Maſſaua an 
Bord, iſt nach dreitägiger Beobachtung in der 
Lazareth⸗Station Aſinara freigegeben worden, 
da kein verdächtiger Krankheitsfall auf demſelben 
ſich gezeigt hatte. 

Liſſabon, 23. September. Die Unpäß⸗ 
lichkeit des Königs iſt wieder beſeitigt; der 
König befindet ſich vollſtändig wohl. 

Bombay, 23. September. Die „Ind ia 
Times“ erfährt, daß bei den Wahlen in Goa 
Unruben ausgebrochen ſeien, in deren Verlauf 
17 Wäpler durch Flintenſchüſſe getödtet und 
viele verwundet wurden. 


Telegraunt. 


Berlin, 24. September. Der in Kürze 
bevorſtehende Rücktritt des Kriegsminiſters iſt 
kaum noch zu bezweifeln. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt anſcheinend offiziöbs: „In den 
Blättern wird neuerdings die Frage erörtert, 
ob und wann der vor Monaten erwähnte 
Wechſel im Kriegsminiſterium eintreten werde. 
Die „Kreuzztg.“ glaubt dieſe Veränderung 
für den nächſten Monat ankündigen zu dürfen, 
und dieſe Angabe ſtimmt mit Andeutungen 
überein, welche an betheiligter Stelle über 
eine bevorſtehende Aenderung in dieſem Reſſort 
gethan worden find.“ 

Berlin, 24. September. In der oſtaf⸗ 
rikaniſchen Stadt Witu haben die Eingeborenen 
acht deutſche Reiſende umgebracht. 

Budapeſt, 24. September. In den Wein⸗ 
bergen von Preßburg hat die Reblaus große 
Vernichtungen angerichtet. 

Budapeſt, 24. September. In ganz Un⸗ 
garn iſt die Influenza, jedoch in einer gelinden 
Form ausgebrochen. Kinder und Frauen unter⸗ 
liegen meiſt dieſer Krankheit. Die Krankheit 
ſchwindet gewöhnlich ſchon nach zwei Tagen, 
nicht ſelten ſtellt ſich aber nachher die Diphthe⸗ 
ritis ein. 

Paris, 24. September. Aus dem Süden 
Frankreichs werden große Ueberſchwemmungen 


gemeldet. Im Departement Ardeche iſt das 
Waſſer ſtellenweiſe bis auf 17 Meter ges | 
ſtiegen. ö f 


Paris, 24. September. In den fran⸗ 
zöſiſchen Beſitzungen in Senegamblen ſind 
3,000 Menſchen umgekommen. Es herrſcht 
dort Hungersnoth. 

Bordeaux, 24. September. Der franzö⸗ 
ſiſche Dampfer „Ville de Metz“ rettete am 20. 
September auf offenem Meere die Bemannung 
des ſchwediſchen Dreimaſters „Allanta“, welcher 
von Briſtol nach Kopenhagen unterwegs (und 
wrack geworden ?) war. 

London, 24. September. Nach Meldun⸗ 
gen, welche in Liverpool eingegangen waren, iſt 
die Stadt Colon theilwelſe abgebrannt; die 
Werften find gerettet. Die Verbindung mit 
Panama iſt nicht geſtört. Nach weiteren Mel, 
dungen aus New⸗Vork find 150 Gebäude durch 
das Feuer zerſtört, darunter die Bureaus aller 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften, ausgenommen 
diejenigen der franzöſiſchen Kompagnie und der 
Pacific Mail⸗Company. Auch die Kontors der 
bedeutenderen Firmen längs der Seefront und 
alle Hotels ſind niedergebrannt. Der Schaden 
wird auf 1½ Millionen Dollar geſchätzt, der⸗ 
jenige der Panama⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft allein 
auf 100,000. N 

Rom, 24. September. Dem „Ejercito 
Italiano“ zufolge verhandelte der italieniſche 
Miniſterrath über in allen Minifterien, auch 
dem Kriegsminiſterium, durchzuführende Er⸗ 
ſparungen. Der Kriegsminiſter ſoll beabſichti⸗ 
gen, alles Mögliche zu thun, um die Militär 
ausgaben herabzumindern, ohne die Solidität 
der Armeeorganijation zu verringern: die hier⸗ 
auf bezüglichen Studien habe er bereits in 
Angriff genommen. 

Rom, 24. September. Auf der elektriſchen 
Bahn zwiſchen Florenz und Fieſole iſt ein 
Zug entgleift, wobei ſechs Perſonen umkamen 
und 25 verwundet wurden. 

Bern, 24. September. Der ſchweizeriſche 
Nationalrath hat mit 70 gegen 7 Stimmen 
einen Antrag auf Einführung des Banknoten⸗ 
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monopols zu Gunſten des Bundes und auf 
Errichtung einer Landesbank im Prinzip an⸗ 
genommen. 111 

Beru, 24. September. Der Bundesrath 
hat weitere zwei Bataillone nach dem Kanton 
Teſſin entſandt. 2 

Liſſabon, 24. September. Eine Gruppe 
aus Artilleriſten und Pioniren, zu der ſich ein 
zahlreicher Pöbel geſellte, zog vor das Polizei⸗ 
gebäude, um einen Auftuhr zu bewerkſtelligen. 
Der Stadtcommandant entſandte nach dem 
Orte des Tumults feinen Adjutanten und dies 
ſem iſt es gelungen, die Solpaten zu beruhigen 
und zur Rückkehr nach den Kaſernen zu bewegen. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Tausch aus Dresden. 
— Gruschwitz aus Zittau. — Lemonius aus Berlin. 
— Rand aus Sosnowice. — Friedrichs aus Ham- 
burg. — Teweles aus Prag. — Zbykowski und 
Goldenring aus Warschau. 5 

Hotel Vietoria. Herren: Blauschild und Glatt- 
stern aus Warschau. — Rentski aus Odessa. — 
Schwarz und Frl. Felkel aus Wien. 

Hotel de Pologne. Herr Fürstenwald aus 
Tomaszow. — Hauswald aus Forst. — Rosshardt 
aus der Schweiz. — Strykowski aus Zgierz. — 
Fechner aus Frankfurt. — Rothfeld, "Kulakowski, 
Daubsen und Brzyski aus Warschau. © 

Okowit-Preis. 


l Warſchan, den 24. September 1890. 

En gros pr. Wedro 845 — — — — 848.) 2% 

Deal preis , „ dr 862 EN 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 


Der Paſtor der evangeliſchen Trinitatis. 
Gemeinde macht hierdurch öffentlich bekannt, 
daß am Montag, den 17. (29.) September 
Nachmittags 2 u be * 


„ die Wahl eines 
Kirchen⸗Collegiums 
für die genannte Gemeinde in dem Trinita⸗ 
tis⸗Konfirmatlonsſaale ſtattfinden wird. 
Sämmtliche ſtimmfähigen Mitglieder dieſer 
Gemeinde werden höflichſt eingeladen, an 
dieſer Wahl theilzunehmenn. 
33) Paſtor Rondthaler. 
Beltnuennt z. goldenen Anker! 


Sonnabend, den 27. September d. J. 


Schweinſchlachten. 


Vorm. Wellſleiſch und Gulaſch, 
Abends Wurſtabendbrodt, 


wozu ergebenſt einladet a 
A. Grams. 


ee er — —v 
Erwachsenen 
ertheilt ruſſiſchen Unterricht ein erfahrener 
Be en einer reinen 


wird beenden Gent elegt). Gefl. Offert 255 
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‚Dhala-Theater 
1 PP DI u NER; Sr 
Das in allen ſeinen Theilen auf das Gründlichſte renovirte Thalia⸗ 
Theater wird am 1. October c. unter Direction des ergebenſt Unterzeichneten 

eröffnet werden. nie . 
Das engagirte Perſonal iſt von den beſtrenommirteſten deutſchen Theatern 
entaommen worden und beſteht aus folgenden Mitgliedern: 
a) Damen: 
155 Margarethe Frey, vom Kgl. Hoftheater in Dresden, tragiſche Liebhaberin, 
Frl. Therese Meyerer, vom Stadttheater in Breslau, Converſations⸗Liebhab erin, 
Frl. Jenny Friederiehs, vom Stadttheater in Zürich, muntere Liebhaberin und 
} Soubrette für Poſſe und Operette, 
\ Frl. Elana Liebig, vom Stadttheater in Zürich, naive Liebhaberin, 
Frl. Serena Menzel, von Wien, muntere und naive Liebhaberin, 
Frau Margarethe Liebig, vom Stadttheater in Zürich, Heroine und Anſtandsdame, 
Frau Marla Papazek, vom fürſtlichen Hoftheatet in Gera, ſingende komiſche Alte 
für Operette und Poſſe, 
5 Frau Marla sehnelder, vom Stadttheater in Mainz, bürgerliche Mutter und lomiſche 
Alte, 


% 
„Frl. Kmille Fusch, vom Kaiſerl. Hoftheater in St. e 
. Kurs (Soubreite), 
Frl. Aung Gotthart, vom Reſidenztheater in Dresden, Opereltenſängerin, 
Fel. Leonore Wagner, vom, Stadttheater in Brünn, Operettenſänger in, 
„ Ifl. Felkel, Kalser, Bendieb, Ballenstädt, Dewitz, Negrini, 
N 13 f Feher, kleinere Geſangsparthien, 
Frau Auna Wenzel, Souffleufe. 
| 55 Herren: f 5 . 
Les Ackermann, vom Großherzogl. Hoftheater in Carlstuhe, (Regiſſeur) tragiſche 
\ 8 oh und gefegte Helden und Vonvidants, 
" Guntay Haupt, jugendliche Helden und ſingende i2teßhgber, 
yullıs klote jugendliche Helden und VBonvivantd, _ 
Emil Herbrandt, vom Herzogl. Hoftheater in Mei igen, (Regiſſeur) Charakters 
„2391 Rollen und Heldenpüter, 
Christian Eckelmann, vom Stadttheater in Straßburg, jugendliche Charakterrollen, 
Rudolf Miekler, vom Stadttheater in Reval, ſingende 5 auch für die 
121m pexette, 
Herrmann Hofer, vom Stadttheater in Noftod, ältere Liebhaber und Charakters 
ollen, 
Hans Gaus, vom Stadttheater in Aachen, jugendlicher Komiker und Natur burſche, 
Willy Sehneider, vom Stadttheater in Mainz, Charakterkomiſche und lomiſche Väter⸗ 
Nollen, 
Felix Stegemann, vom Stadttheater in Chemmitz, Spieltenor für die Operette, 
Otto Werner, vom Kgl. Theater am Gärtnerplatz in München, (Regiſſeur] Operetten⸗ 


enor, 
A. Melmieeke, Bäterrollen und Baßparthien, 
Leopold Stolz, von Gras, Kapellmeiſter, 
Ernst Hochberg, von Leipzig, Theater- und Maſchinenmeiſter, 
Ludwig Schmidt, von Caſſel, Obergarderobier, k 
Caspar, Adler, Laube, Rinald, Gessner, Heinere Rollen und Geſangsparthien. 
Der Chor besteht aus 8 llerren und 8 Damen 
Die eigens nur für das Thalia-Theater engagirte Kapelle besteht 
aus 21 Maun. 
Die für die Eröffnungsvorſtellung auserſehene erſle Novität beiitelt ſich 


EVA 


Schauipiel in 5 Acten von Richard Voß, gegenwärtig, Nrperioirftüd ber oe» 
ſammten größeren deutſchen Bühnen. Die Tltelrolle wird durch die Königl. 
Baleriſche Hoſſchauſpielerin VALENTINE ROSENTHAL - RIEDEL 
zur Darſtellung gelangen. 

Weitere Novitäten, ſowohl auf dem Gebiete des Schau⸗ und Luſtſpiels, wie der 
Poſſe und Operette, werden durch. das allwöchentlich zu veröffentlichende Repertoire zur 
Kenniniß des hochverehrlichen Publikums gebracht. 

Dem freundlichen Wohlwollen deſſelben ſei hiermit das Thalja⸗Theater angelegentlichſt 
empfohlen, zu welchem Zwecke die Verſicherung wohl angebracht fein, dürfte, daß die Anſtren⸗ 
gungen der Direction, wie des Perſonals, ſtets nur darauf gerichtet fein werden, das Unter⸗ 
nehmen durch gediegene Vorſtellungen dem hochverehrten Publikum lieb und werth zu machen. 

Lodz, den 24. September 1890. 


ALBERT ROSENTHAL. 


Die Einrichtung eines den Theaterbeſuch hoffentlich fördernden Abonnemenks iſt vor⸗ 
geſehen worden und erfahren die hochverehrlichen Interefjenten die näheren Bedingungen in 
der nächſten Nummer d. Bl, auch ſchon vorher in der Kanzlei des Theaters von 10—12 
Uhr Vormittags. — Ebendaſelbſt werden auch noch beſondere Wünſche bezüglich Neſervirung 
von Logen und anderen Plätzen zur 1. Vorſtellnng entgegengenommen. 


Die Direction. 


N 
’ 


Ter 


nn 
e, Loil, 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft, 
Scheiblen's Neubau, Zawadzka⸗Straße, 
empfiehlt zur Herbſt⸗Saiſon ein neu und reich affditirtes Lager 
) 


9-1 „Ins und ausländischer f 
hekrenkletderſtoſſe zu den ſolideſten Preiſen. 
© — Behrfungen werden auf's ſorgfältigſte und ſchnellſte auszefü „ 


* 0.004) 
Das 


Bildhauer. und Stuckakur-Geſchäft von 
e de be e. Flasche, 
befindet ſich bon heute ab Nawrotſtraße Nr. 1130, 


e eee eee 
Ein ‚ültes erstes Handlungshaus 
ln NSS Kli 


In i gc feiftungsfähigen Fabrikanten 
det Textileranche in Verbindung zu treten, 
behußſs Verkauf deren Fabrikate in Moskau und in das Innere des Reiche, 
i uch geneigt, für die zu übernehmenden Läger volle Garantie zu über⸗ 
A: nehmen und bedentende Vorſchüſſe tarauf ſofort zu geben. 


en werten an die Adreſſe der Herrin Rajchman & 
„Stnatoren⸗Straße Nr. 26 sub. G. S. 35 erbeten. 


1 freundl. Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmer und Küche, Sonnenſeite, 
in der Nähe der neuen evangelifchen Kirche, iſt pr. 
I. October preiswerth zu vermiethen. 
2 Näheres im Schankgeſchaft bei E. Heintze, 
Kamiennaſtraße Nr. 1419 Haus Jäkel. 


Pelantopx u Uszaress LJeono nz Boueps, 


ſchrügüber 
81 


donensewo Tlaurrovon. 


Bapmana, aua 14 Cenraopa 1890 r. 


Die Buchdruckerei 
L. ZONER, 


empfiehlt ſich zur ſauberſten und billigſlen Ausführung aller Arten von 
Druckſachen als: 


Cataloge, Proſchüren, Plakate; Rechnungen, Adreßkarten, 
Verlobungs-Anzeigen etc. etc. 


4 Dzielna“ (Bahnstrasse) Nr. 13, | 
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welche Über die Reis anisacjenben-Serungenfhaften auf ben verfhlebenen 2 2 
twiffenfhaftlihen Gebieten unterrichtet fein wollen. m 2 5 - 82 * 
Mierteljährliche Pränumeratlon B Mark, 2 ar > — 2 2 
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möblirtes Zimmer, | SS S 
im erſten Stock, mit ſeparatem Eingang, in der . 2 — 2 2 
Nähe des Thalia⸗Theaters, iſt zu vermiethen und 2 wre 
ſofort zu beziehen. Adreſſe zu erfragen in der 2 3 4 “| = 
Etrped. d. Bl. j 323 Sc EE 


Juhaber * 


möblirter Zimmer 


wollen ihre Adreſſen unter Preisangabe 
in der Exped. d. Bl. niederlegen. 


Ein zuverläſſiger 62 


Heizer und Maſchiniſ 
welcher gleichzeitig Schloſſerei verſteht, 
wird bei gutem Lohn und dauernder 


| 0: 


Sonntag, den 28. September 189 
Unwiderruflid, letzter Ta 


"CIRCOS CINISELLL 


Heute Freitag, den 26. September: 
Abends 8 ½ Uhr: 


Zweiter ‚Gürtel: 


= Riugkampf 


zwiſchen den Herren 


KARL WOLF 


allgemein bekannt als der ſtärkſte 
Mann des Lodzer Kreiſes und 


GEORG RASSO 


der Kettenſprenger. 
Ferner Auſtreten der beſten Kräfte der 


— nt 


Reine gute ag 
MIL. O 


liefere ich vom 1. October er. 2 Mal täglich 
ins Haus, von meiner Wirthſchaft am 
Stadtwalde und belieben Reflektanten ihre 
werthen Adriſſen nebſt Angabe des Quan⸗ 
tums in der Exp. d. Bl. niederzulegen. (6+2 
F. Kinzler, Waldſtraße, Haus Machalski. 


eehre mich hierdurch den geehrten Eltern Geſellſchaft. 
und Vormündern anzuzeigen, daß ich Hochachtungsvoll 
meine Schule für ifraelitifche Cimiselll,, Dieector. 


Knaben, die bereits zwölf Jahre in 


Petrokow exiſtirte und des beiten Nufes 5 ccc 
unter allen Schichten der örtlichen Bevöl⸗ 38 e 
kerung ſich erfreute, nach Lodz über: | eita g: 


tragen habe. Diejelbr befindet ſich 
Petrikauerſtr. Nr. 28, Haus J. Piorrkowokl. 
Annahme der Schü ſer und nähere Auskünfte 
täglich von 9—2 Uhr Nachm. Das Lehr⸗ 
Programm iſt wie im Harfiro Nr. 188 d. J. 


* 


FLA 


a li Varietö-Theater. 


Freitag, den 26. September 1890: 


5 


Lodzer Freiwillige 
Feuerwehr. | 


mit neuem Programm, 
Auftreten ſämmtlicher neuengagirter 
Arti 


Sonntag, den 28, September a. c. rtiſten. 
1 £ f Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 
Mor gens 7½ Uhr: Anfang 8 ½ Uhr. (6 


—— 


Ein rentables 


Geschäft. 


ist sofort zu verkaufen, 
Commando Näheres bei Hipolit a. Kierski, 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. Zachodniastrasse Nr. 55. 


= .. 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


le bung 


1. Zug beim a des 1. Zuges. 
2. Zug beim Requiſitenhauſe des 2. Zuges. 
3. Zug im Paradieſe. 


— 


Große Vorſtellung 


/B 


